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alle angedeuteten Bedingungen zutreffen, alſo der Pfarrer ſich volle
Gewiſsheit verſchafft hat ber die Richtigkeit der Angaben Annas,
das olk nich zweifelt über die Giltigkeit der weiten Ehe, 0 daſs
kein Aergernis 3u befürchten, ſcheint CS nicht unſtatthaft, Pel epi-
kKelam eine ſo zu erlauben Uunter ſeiner und zweier ver
ſchwiegener Zeugen paſſiven Aſſiſtenz

Valkenburg. Fröbes 8

„Kaun der Kaplan auch en Willen
des Pfarrers copulieren P In der Diöceſe wurde von
einem Prieſter die Frage aufgeworfen, bb der Kaplan ohne Erlaubnis
des parochus Proprius das Sacrament der Ehe ertheilen kann. In
einer Prieſter-Zuſammenkunft behauptete nämlich ajus, Prieſter
derſelben Diöceſe, daſs e al Kaplan ohne Erlaubnis des Pfarrers
die Brautleute rauen könne; das Recht habe Er 180 bekommen,
da er als Kaplan angeſtellt worden iſt Andere widerſprachen ihm
und behaupteten, daſs * nicht genüge, als Kaplan In der farre
angeſtellt ſein, um ohne Erlaubnis des arrer zu copulieren,
ſondern daſs dies ausdrücklich Im Anſtellungs⸗Deerete enthalten ſein
muſs, QS aber In derſelben Diöceſe nicht der Fall ſe nd venn
der Kaplan die allgemeine Erlaubnis hat directe Biſchof
gegeben ſo kann EL zwar ohne Erlaubnis des Pfarrers Pu
lieren, aber Nie den Willen des Arrers. Der Grund liegt
darin, daſs der Pfarrer eine „jurisdictio O0r dinaria“ beſitzt, der
Kaplan aber lumer nul eine „jurisdictio delegatas. die von der
ordentlichen abhängt. u die vorgelegten Fragen und Antworten
lauben wir noch Folgendes bemerken zu dürfen.

Wo das Decretum „Tametsi“ gilt, kann ein anderer
Prieſter ohne Erlaubnis des Pfarrers oder Biſchofes die Trauung
nicht vollziehen. Das TPrid In der 8688 CaD fordert
nämlich Folgendes: „Qui aliter, I praesente parocho, vel
alio sacerdote, de IDPSIus pbarochi 86uU Or dinar!ii licentia
et Mobus Vel tribus testibus matrimonium Contrahere tten-
tabunt; 608 sancta ynodus a0 816 (ontrahendum omnino In-
habiles reddit t hujusmodi Contractus Irritos 40C et annullat.“
Das Concil ſpricht alſo von der licentia parochi 8SEeU Ordinarii.
Dieſe licentia darf aber nich praesumpta ſein ondern
oder taceita (Cf Aichner Comp Jur. ccl. édit VII PaS 659.)

Die Vollmacht 3u copulieren bekam aber der Kaplan nicht
dadurch, daſs 2 einfach als Kaplan angeſtellt worden iſt, ſondern
dies muſ Im Decerete explicite angedeutet ſein, da nämli das
Copulieren das Recht de Pfarrers oder Ordinarius als olchem iſt

Wenn alſo der Kaplan ohne Erlaubnis des arrer oder
Biſchofes der Trauung beiwohnt, ſo iſt die 9e ungiltig, eil
ihr die tridentiniſche Orm fehlt

inzer Eol.  pra Quartalſchrift“ 18938



V

＋

2 Iſt eS aber im Anſtellungs⸗ Deerete ausdrücklich angedeutet,
daſ

8 der Kaplan alle Functionen des arrers verrichten kann, das
l ⁷ vom iſcho delegiert iſt „Ad Universitatem Au-
Sarum“ oder „P! 0 universitate Casuum  2 ſo kann und für
ſich nicht nur ohne Erlaubnis des arrers, ondern auch gegen
den llen (8 Pfarrers giltig copulieren Supposito, daſs alles
ſonſt Iun Ordnung iſt Der Grund iſt folgender: Der Kaplan iſt
in dieſem Falle irecte vom Biſchof und nicht Pfarrer delegiert,
folglich kann ihm dieſer die Delegation auch nicht nehmen, da eLr

ſie ihm gar nicht egeben hat Die rechte Ordnung erfordert freilich,
daſs der Kaplan ſich dem Illen des arrer anbequemt. flamen
68 ACtUS validus. 8Sed poOtest 8 UHlieitus. der Pfarrer
dagegen ſpecielle Gründe hat

Wa aber die Einwendung anbetrifft, daſs der Pfarrer eine
Jurisdictio Ordinaria“ hat, der Raplan aber immer eine „Juris-
dietio elegata“. ſo geſtehen Dir das ſehr gerne mit der Bemerkung,
daſs die „jJurisdietio elegata“ de  8 0  an gegeben ſein kann
N vo  2 Pfarrer, ſondern auch lrecte Biſchof
und demgemäß auch von der entſprechenden 0rdinar!a juris-
diétio ängig

Es frag ſich vas dann, venn der Pfarrer zum Beiſpiel
heute ſtirbt und der Kaplan vor Beſtellung der Proviſur
opulieren ſoll? M anderen orten, fann der Kaplan auch nach
dem Tode des Pfarrers ohne eine Delegation giltig copulieren?

Antwort Der Kaplan, der vom Biſchof die Delegation hat ad
Universitatem Canl und nur von dem iſt hier die V  N  ede
kann auch nach dem Tode des arrer ohneweiteres giltig Copu⸗lieren. Der Grund liegt Im Zwecke der Delegation 20 Uuniversi—
AtemMm CaUuS als olcher Eine derartige Delegation wird
nämlich gegeben, ſolchen und ähnlichen CasuS 3u entgehen. Der
Kaplan Iſt weiter delegiert für die Pfarre und Pfarrkinder und
nicht für den Pfarrer So iſt 8 zum Beiſpiel In der Agramer
Erzdiöceſe, wo der Kaplan delegiert iſt 20 universitatem Caun8S
und ohne eine neue Delegation nach dem ode ſeines Pfarrers
eopulieren kann.

Der Kaplan kann alſo manchmal doch auch den
Willen des farrers giltig copulieren.

Oſije Profeſſor F Zelenka.
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